
   
 

es. , .Levenein treuer Freund und Gefahrte wird. L«-·;—,:-""· .Pz-»I»xx-,;Natl) Dank-tätig, von. August Strlndbergisverdeuts Vorn-Gaul Stherlngisi  
 

  

 
 

  
  
 
 
 
 
 
 

 
   

  

 
  

  
  

  
 

    

 
    
 

 
 
 

  
   

  
 

 
 
  
 

 
 

  
 
   

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
  

 

. . »«
«» I« c« )«-4,»-d—Verlag Georg Müller, .München-Leipzigc1912. Preis k.« Z·-i-. unheimlich und IZZEHJ Fa:

»

««
«zsjjJxgefpenstisch huscheii diese dramatischen. czzenen an dem geistigen Auge des Lesers; s» ereisdi B( »«vorbei. »Der Form nach ist das Buch ein D·rama,» und doch liest es sieh wie einst;

F« is—esse-Esgri«".xxsxs..sssxiskss«t.rss.sk.k:2:";;t:.-«isxsxessixxsseisiixxrixxiksezgkst.x"ixx« siesÆssdxiiMesssssseschssssks" ·«Jr·ee geführt, aber«durch harte Schicksaissihlage innerlich geiautekt nun ein-pp: k---·2!,-.--;«-«.—.-—-:- -T?«-.-T'- ·-’-«.—·««-.--". E III«
.

s«« Gottesleugner ein wahrhafter Gottesbekenner wurde. Aber mit welch einer gran- «·
z;- diosen Meisters-haft wird das geschildert und wie erhaben schdn ist die antiksstrenge f: III·F· - Form, in die die Handlung gegossen wird. Allein in der szenischen Anordnung F»

-

.Zeigt si Strindberg als der große Geniudx Denn in den ersten »8 Szenen steigt UT«-
.

ie an lung wie auf s Stufen hinan, wird der Knoten immer enger geschützt, Es!
.

gis-Eis.-mit er Z. Szene beginnt die Audldsung der Spannung. Die Handlung spielt in .; us«umgekehrter Reihenfolge wieder an denselben 8 Orten. Das ist aber keine außer« «.liehe Spielerei, .sondern innerlich begründet. Der Jrrweg muß genau zurück-

.

I!
«

Hi.ge angen werden. Für die Mitglieder der engeren OstarmGemeinde ist das Buch Tbesonders deswegen wertvoll, weil es -— sonderbarer, aber doch wieder be reiflicher .Weise -»- in der Gegend· von Grein a. d. Donau (Oberdsterreich) un unsererTempleise Werfenstein spielt, wo der Meister eine kurze Zeit fin der DornacherMühle) gewohnt und dem ganzen Gebiet die höhere Weihe des Geniud gegeben ,·hat. Esnennt diese Gegend an anderer Stelle eine »oklulte'« Gegend. Aus Franz-·Herndks Romanen »Das Wbrtherkreuz« und »Die Straßburg« (Preis ä 3 Mk. -Verlag F. Schalk, Wien Vl), kann man ich überzeugen, daß dies zutrifft Ja T·noch mehr, dad ·,,Kloster«, das in·,,Naeh Damagkuk vorkommt, ist unserevon --

«sz oilsisJsssaiiziLiebenfelsII« »

Strindberg gleichsam« visionür vorausgesehene Templeisenburtn «

- - ,—nhalt:s FKrieg Und· »Was-he: dieghinterlistigcieundist«-HEFT Hi:RMckäxieixgsgcggikizzkngxnsåhzftexizäseneikzHände;enges: z, »ful)rung der· MongoloidemFaiiatismusundChauvinismusder Mittel-IF.v u n e!
, »» ,

.-

,

e - .
,

» « .,
;

M· «« ·· Schon· l»»geszspshn»t· sch mddnez »ein» f»sz«ch·» Fug» M» .szlan«der,..:die Blonden heroischeik Rasse als die Rasse der «ritterlichen·i·kkx«Wein-Hacke;disk» gehörig. chSiaFe yqtfdåfjcelfszsritpemä iitiizezqdäzbu vpkipiiiziiläizkx gKriegerz der; Urgrund, dei- Kriege ist Rasseiivermischungz Mongotikkkzs....ss.s,...k-. J.;.;..-..; usxhnssssxigkicherk -.z.kspskzsx.kt«h.szsx,..i...lks.t.i;ii::.:3: zsissimg d« mode-is» Krieg» seiecdssickxisidsk Historie» Fciiiuiiggixksxsekxrxskkgpkikeiåixkrxssksxexkxss.ssssi.åg.kxei;I::i:..ii,:ET"-ksi..«:.k2....«...- »? S«F"""9"’«« «« W« im« K"’«989«"?«ch«- VwlsltsssbssssssiBeet. et Heniy Dutviiii«e,«.«Pai-is··«23«ruo Samt-Mord, 1912» »Er-es. 2."--: Das Buch« HPV Vglc ckgwßcn Fcldhckkcihdic gkcßcii Hcckfllhkckcillck Zclkclisuche-it eine hvckiivtskeiisizke aokkeipgzideuz Auges: Siriiivoexge iiosk.eiichyki·iie. ··Vblker sind Blonde! Blonde Tl)eresienritter, Blonde gegen Blonde,j..--·-gsxsixsskxekseisxse sei. ssgszix«s.»gssgx.uxsixskssixsi3:..-;«i:i:ki::xegxk:i:; xksssipssssss Les» Rades-Es-ssssisgs Este-d- Ssshw msschssiisgiTiefe. Manche; wird zwskjeute npch mit appsschnitein hingen-missen wen-en. z; beeren-»und »heresienritter, gegen die dunkle Seite hin nimmt dasgsFeldherrngenie ab, der dunkle Feldherr fast immer von dem blonden ««

szsskbesiegtxRassenanthropologiejder Diplomaten und Reitergenerzdie Dunkien alt! Freischarlerund»Bandenführer, Krie «

Aberich glaube, das; si S ndberg nicht irrt, wenn er alle Elemente aus c, O,H, N; zurückführt, das ind auch die· 4 Elemente der Alten: Erde (c), Feuer (0),

« «Friesde7!j.st;9åescl2cif»t.25»Abbilduii·genszberühmterHeer-» uiidTruppen»FkzffuhrerkallerZeitenzund .Völkc»r..-..: ·

« : «»

Wasser— (H) und Luft (N). Denn diese Elemente find in einer so ungeheurenMajorität egenilber den anderen Elementen vertreten, sodaß schon allein das

»;·Verlag. der :"»-"«»..Ostara'·',·-.-Qiodaum 1912 .

Mengenver iiltnis fürtdiei obige Hzpothese spricht. Castelot hat sich ein großesVerdienst erworben,szszdaß»« diese. orrespondenz weiteren ltre sen «zugang·l eh ges»-

zdluslieferiing »für den Buchhandel durch .
· Friedrich. Schalk in Wien-»« - .

macht hat. e

- -
»

-
- »— - -

·Das Hyudlalied (aus der altnordischen »Lieder-Edda" erklärt von H. Chr. Hein-
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gineller Weise sucht »der rühmliehst bekannte gernianisrhe Mythenforschey H. Chr.Heinrich Meyer, abweichend von der bisher verbreiteten naturin thologischen

. Deutung den tieferen Geheimsinn der Edda, und zwar hier im be anderen des
z» Hyndlaliedz zu enträtselnz fuszend auf den bahnbrechenden Forschungen GuidoxszkLisks kommt er zu ganz iiberraschenden Ergebniffem Demgemäß ist das Lied eineRArt Rituah welche bei Einweihung in die mhstifche Abstammungslehre Ver-J:s« wendung gefunden hat. Freya ist nach Meyer das germaiiische Edelweib, Hyndla «

die Höhlenbewohnerim die Alraune, Ottar der einzuweihende Edeling. Der Ver·
fasse: hat zweifellos die Schlüssel zum wahren Verständnis dieses Liedes gefunden »-und kdnnen wir ihn zu diesem ersten Versuch der Etwa-Auslegung nur herzlichst i;beglückwünschenund darin bestärken, den einmal beschrittenenWeg unbeirrt weiter-»»-zu gehen. Er führt in heiliged, bisher verschlossenes Land« -

«

 
»« - —- ««.-«, Herausgeber und Srhriftleiten J. sanzsLiebenfelzMadam. «

«

, «» »so« is old-on. sonstigen-ou. keeieqeqeieuichaitaink
-
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 tich Richter, AsgardiVerlag Gans Stiegeler) München, Mk. 2.60.·«—— Ja ori-

« Priiitxjsäsio ·J-H. z—-
« as. PfLkpi  



 
 

 

 
  
  
  

 
 
 
 
 

 

 
 

FITI THE-T. "

« sdsrftskspsssukhfksstsxtHKHCHJZHHIZZZIOiMärriäDineauiizesikkkiiiusiiizrist-J««
.I .Bechte-»die:-qssxsssdssxtsxsgltust-Meers.OsigroEine?Rohduiipvkxxggiekxxxskkkks-

- ges;ers!Hexen-expenses:dzgchkistxeiteyniJkseimzoziebeusetskknpdäuiiEs«:.frhrtftcnzkdiezbeniittvgrtetkkwerdenksolleiislftJjRückpijkkhVTTMk. »
«·

«« «izsktcgciuzMayunriptczhdnichfeurig-ichs«xktgiaikeqzkstscijcfidx«« «« «

.
Oiwetdeitxsnicht abgegebenxiBcfuthekKönnenTiiitiiäiiaeljvdrhcrIqckWZsthcifkiikhcräAnmcldqugHipkkkpfqnäczzzpweHpzuHiD .

.

« XVI?««Ntkktzixkkskåskkkkklktglkkckzsssgsåggpxtispfåtxtlchi
»

«« -,-. «
-

E« -..·-. ,- V - zzzzzij«z.yj;..,·z«zksx» .
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IN» »An-Jst· s(
, ··3T«««s-Yf «

v

legszdleeiErgebnissekdk R sskkkunJPEWLTIHIIUZHIDIFFITHeHHILIchHEZEdeckqsseszvIX:HZFZUJEHIIFETHE-Eises;s«
. JHWCHIHEIILVFFUZUIIJEZHVIIHcsxevkechtesssnndLilie:Rassenlulbilteligleti.verkdk·eEiwsskztgkzxlxjkxszkxxixggkxkxzzjzvdkdxxzihächstksxxöszjkxxxchckxzzzizzgggjgigp«V«
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·mqiocpgi-.—ti.;»sz».- «-
«— ,-Nqsskuphkeuotih .,»;;:'-—52.««.·Die-Vtoudkirfatssschöpfersliss

.. «.
.

:
.

Spssschsssssssstsssfi d·-«U7lkx.es!1»-s!s.--lssspsssktsksclxciissxsuuisxeicsesk2-»fcEL-.?ZF«««
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«sz--e.-. LQOJYzHH4sflExodus1vdersM fest· II. IF;
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" i.«.«.· -·s-««·,- « " « «· E« « · «« « ««

 
stell. l: Itatsolcon I. mlt der eisernen Krone. cliacti den( Stich von Lvngbjd

Krieg und Rassr. «

Mit Hilfe der Rassenphreiiologiei können ivir nnselnoer das» Lierhiiltnis
der einzelnen Rassen zum Krieg feststellen. Der Schädel der Mongolen
ist vorwiegend der Breite nach entwickelt, es sind daher bei ihnen be«
sonder-Z- ausgeliildet die ,,Sinite«: 6 (Zerstörung··3sinn), 7 lVerheiiiii
lirlnniggsiniix 8 -(Ernierbgsinii), 12 (Viirsicht), 21 lNcichaliiiiunggsiiinx
Die liriegsgesehicihte bestätigt haargeiiaii diese rassenplsrenologisehe Auf«
stellmigt die Mougoleic sind in ihren Flriegen stets Zerstörer und Ver—
wüster, sie lieben den Hinterhalt und arbeiten vorwiegend mit Spionagef
ja sogar mit völkerreclstsiiiidrigeiii LietrugJ Jhre liainpsart ist nicht stiiri
Inisrli nnd tollkiibn, sondern vorsichtig, sie bedienen fiel; daher schon seit
alter Zeit lieber der Fernniasseii (Pfeile, heute der Oseiuehre und Kri-
uonen) ais der Nalnoafsesr Bei Fnsersiilirerii mit inoiigoloideiii Einschlag
lBreilfiipfixskeitund BreitgesirhtigteiU tritt meist and: eine allzu ängst-
Iiche und ansgetiifteltis lrriegsfiiliruug zutage, nusnu sich um die
Lösung grösserer Probleme handelt. lT a n n, ZiinvarzenbergJ
Fiir die modernen Mongoleih besonders« die Irrt-alter, ist die Nach«
ahnniiig geradezu typiielr Jn sllavisclser Bleise iinitiereii sie die Kriegs-
siihrusiss der enropiiisclseii Militärstaateiy die ihnen unklnxser Weise
— — ihre höhere striegskitiist durch Jnstrnttorisii vermittelt haben. Nicht
erst gesagt zu loerderi braucht, das; es Heerfiihrer und Tritpvesifiilirer
dieser hllistiing stets wohl verstanden haben, den tirieg cilks lssiissiinist eins«
Zitbentisir All das zusammen liat seit jeher die Slliongiileii mit Recht in
den Ruf einer grausanieiy jeder höheren Gesinnung baren Isriegshorde
gebracht. Die Greuel dieser Rasse bleiben ins· Dukatens, Avareiiq Türken»

.

Ungarn— und MongolensEinsälle in ewigem Andenken.
vie-us entgegenalsselzt ist die Schädelbildiiicg und kriegerische Veran-
lagiiiig der Mittelländen Jnsolge des langen, aber niedrigen
Sibädels sind bei ihnen ausgebildet:5 lsiaiiipssiiiiix ii lAnhöngliclikeitx
« ,,Oslara'« Nr. R. Es! wird den Lesern dringend einpsohlcsn die dortigen Abbildungen
3l—l3 znrate zu ziehen. sz Vgl. die Japaner (1904—05) und die Bulgareu (19l2).« Tor-
pedoangriss der Japaner 190-l. Mißbrauch der türlischen llnisorinendurch Bulgaren
bei Lüle Bitrgas ( l912). -



ps-

,»:- «.
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« It) (Selbstgesiihl), 11 Ehrgeiz) uiid 33 (Beredsanikeit).« Auch dieses

»rasseiuihreiiologische Diagrauiin findet in der slriegsgeschiclite der siid-
europäisclien und vorderasiatisclien Völker seine Bestätigung. Der Wiittels

· I liiiider ist zöintiseh und streitsiichtig, aber seineni Vaterland anhänglich, -

H(  
 «(»—-«—--—-» z« »F«- · z« «· NTLLEEETEEEHJHsz ««

il

so«

.. aus deiii Boden des Mittelländertunis entsteht, ivie diese Rasse überhaupt ·

die iibertreibung und Karitatur der heroiselien Rasse ist, aus der Vater·
landsliebc der Chauviiiisiiius, wie er z. B. siir die Franzosen, Jtaliener
nnd Balkauvöllereigentümlich ist. Aus dieser Rasse geht der siidliche und

·

i

«« orientalischeFanatisiiiusder durch Selbstgesiihl und Nuhnisucht genährt
«

wird, tin-vor. Als guteNediier sind sie tresslicheTiploiiiateii undVolitiker,
« und zwar durchivegs ini kosmopolitischen und universalistisclien Sinn! -

«

Die Neger gleichen im allgemeinen mehr deii Mittelliinderiy die Priliid ·

liveii mehr« den «Moiigoleii,nur muß bei beiden der höhere Jntellekt ans«
geschaltet werden, so daß das rein Tierisclie übrigbleibt.

die lieroische illasse das schöne Mittel zwischen deiii uioiigolischen und mit·
»« s H; telliindischen Extreiu dar. Die Blonden heroischer Art sind iiii srriege

L. von einer durch die Vernunft geziigelten Leidenschaft.

«

«

- und ,,Kainpfsinn«.Die niederen und leidenschaftlicheii Triebesind infolge . i« ·

«·

Jnfolge der
Schiiialtöpsigkeit besitzen sie nicht den Zerstörungs-, Raub» Berlieiiin
lichungss und Borsichtssinm wohl aber »Einheitss«, ,,Aiihiiiiglick:keitss«

So wie in ihrem körperlichen silußern, so stellt auch in ihrem Charakter
«

der Hochschädeligkeit durch den Sinn der »Giite«, »Festigkeit« aus-ges «

,
glichen. Jnsolge der eckigrunden Stirn— und Schädelsoriiieii besitzen sie
aber auch noth die Sinne 16 (Geioissenhastigkeit), 18 (Siiiri fiir Mystik

«

·

- und Religionx 19 tsdealisniusi und besonders die fiir den großen Feld«
herrn wichtigen Sinne 34 (Vergleichungsveriiiögen) und 35 (Scliliisi- «

verniögen). Deswegen sind die Blendenseit den Urzeiten die ri tterlichen r, »

.-
.

Krieger, die den Feind in ehrlichen: Kampf, nichtinitniedrigen und ge— i
»

.

meinen Finteiy sondern durch überlegenemschiipserischeii Geist, durch oris J II .
J «

ginelleTaktikoderStrategie,raschundinöglichstuiiblutig bestandenhaben· «

Der Blonde zieht »init Gott" in den Kann-s, für ihn ist, wie schon I -

«. ,-· T« a c it u s von den Gernianeii sagt, Schlacht und Kriegein Gottes-Urteil.
». Durch göttliche und religiöse Satzungen gebunden, haben die Arier seit

» den uriiltesten Zeiten einen ritterlicheii Kriegsbraucli eingehaltein der
« verbietet: Vertauschung der Feldzeichen oder Unisoriiieiy Absclilaclitiiiig

der Wehrlosen und Abschneideii der Wasserleituiigem Derartige Be—

; - zeichneiiderweise nicht von den siidliclien Hellenenstäniiiiem sondern voii
den thessalischeii (und damals heroisclieiii Stäniiiieii ausging. Gerade
iii der Ritterliclikeit iind Hunianität liegt das wahre Wesen und aiicli
die Berechtigung des Krieges gelegen. Denn er soll ans
diese Weise diezivischen den Völkern bestehenden, ans andere Weise nicht
zu sililichteiideiiGegensätze ineiner dein höheren Nienscheiituiii würdigen
Form, in der For-in eines Gottesurteils ausgleichen Dieser

— liuinanis sirieg ist eine Schöpfiing des lieldisrlicii Menschen, und zwar eine

" stiinniungen enthielt schon der ljelleiiisclie Auiphiltyoneiibuiid der be»

segensreiclie Schöpfung, weil er die wilden, uiiineiisclilicliem tierisch graii-
«

YDie Breictopse (Mongolen,ssltpiiie) sind hinioiederuni die Vertreter einer klein-·

--

«
iichkn unipnuistiikykii nikchtukmpoiitir

J
»

i
» »
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,saiiieii· Baiidenkriege abgeschafft«halYszDieser lieroische, ritterliche
war und ist heute noch der Erzieher der Völker zu walireiii Gottver-"

« trauen, zu Selbstverleiigiiung HilssbereitscliashFrenndestreiih geistiger .
·nnd körperlicher Stärke. zu Todes-Verachtung, Kühnheit und zu allen

Zierde eines ganzen uiid voll-··-Tiigeiidein die seit jeher als die liöcliste
eudeten Mannes gelten. ·

Den Xtrieg ganz aus der illtelt zu schaffen ist ebenso unmöglich, wie die «

·verschiedenen Rassen gleich zu inachein So lange es eine liöliere Rasse» «

iiiid die voii ihr gegründete und erhaltene slultur und niedere Rassen,-

«

«?Kicieg J.- 

iiiit tierischen, kultnrseiiidliclzeii Nasseninstiiitten gibt, solange wird und "

v

niusz es siriege geben. Denn esiuerdeii iininer wieder· Zeiten konuneiy
da die iiiederrassigen Völker sich gegen die höhere Rasse als die Kultur-» ··briiiger empören, oder, da sie liisterii nach den höheren Gütern derKulturJ
diese durch riiuberischeltisiege an sich reißen werden wollen. Es wird auch so-
lange Kriege geben, als es Mischlinge und Tschandaleiigeben wird, die als L

sz

Zchiiiaroliereikisteiizeiinur von der Ausbeutung untersucht« Rassen, oder«
von derlineinigleitderVolker, besonders» der höherrassigeii leben kiiiineiif

Isiirctz die iiiuiier weiter fortschreitende Technisieruiig der Heere ist der
«

- itriegiiiiiiier inehr und iiiehr iiiechaiiisiert und inoiigolisiert worden,
« ctgelltllch zu einein siriege zwischen Maschinen und zwischen Industrien

und damit, ebenso wie das uioderne Wirtschastslebeir ein lianivs zwischen .tjteidsiicleii geniordeiy in weliheui natiirliclx ininier der größere Geldsack ·

- siegen muß. Die iiioderiien Kriege und Kriegswirren siiid daher durchaus »· «

-

plutokratische Kriege, wie der ainerikanischsspaiiisclie si’rieg, der Waren« -
.

-krieg, dei- riissisclzsijiitsaniiche fixiert, und die verschiedenen sioloiiiciltriegcs..Von unseren! Standpunkt ans— wird die Llieltgesclxiclite zum slainpf der
lillenscheiiarteir Von dieseni Ztaiidpuiilt ans erscheinendie Ftiiiiipfe der
Ltölteis als Flntungeii und Stauungeii einer beniegten See. Denn deii «

voii der nordischen Urheiiiiat nach Osten, Siideii iiiid Westen ausgeliensdeii kriegerischen Flutu u g eii steinineu sichziiZeiteii S ta u un g e n der get«ben und schwarzen Rasse entgegen. Als solche Staunngeii können die Mon-
goleui nnd Arabersturiiie gelten. Auch diese erklären sich auf Grund derdliasseiigescliickitesehr einfach.Das heroisclie Kriegertiiiii ist nicht spurlos in ·

dein dunklenRassentuiii uutergegangem sondern erzeugte stets ein iiitelli-
genteres, besonders iinriihiges und ininier räuberisches MischlingsvolklEietraclzleii wir zunächst die triegerischeii Flutuiigeir lslgypteii nkurde«

’iioii Norden her besiedelt nnd iiii Laufe seiner jahrtauseiidlnngeii Sie-T
icliichte stets von Norden her besiegt und untersucht. Vabiiloiiien iinirdegleichfalls» von Ltiilkerindie ans Nordwcsteii (Syrien) kanns-i, untersucht»riniiieii nnd Eliiiiii desgleichen. Selbst in Aiiierila kann inaii nachweisen,das; diese kriegeriiche siraftliiiih von Jtordosten ausgelieud, sich gegenZeiitralaiiierifii und Ziidauierita sortpslaiiztc Das siidlicherc Usolf loird
iiiiiner voii deiii nördlichereii Volke besiegt, oder genauer, von deniseiiigeitVolke, das der nordiiclixeurotiiiischeii llrheiiiiat der blonden lieroischeiikliasse nährt· ist. Ttkjc Tatsache niuß als eiii Leitfatz der Welt« undAtlriegsgcsclzichte angesehen werden. Flutnngstriege sind Kulturbriiiger.
« Die ei eint· e r· · «

«
« -

.mimürgiindustseåielä Ezeiiåstkeixsätrxnsäixläininierdie Juden Zeitungen und ihre gross. und
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's
Fasse-i ivir nuii die StauungeniIIS Auge. Die Stauungskriege siiid
innner grausanie Kriege uiid habeii noch iedesnial die Erde mit Strömen«

sz
;

voii Blut iii nuhloser Weise übergossen. Sie waren. iiiiiiier Zerstörer
und tlierniiister der Kultur-ein Wir stehen iiiiiiitten einer niinniehr seit
Christi Geburt einsehendeii Stauungoperiodr. Die einst voii den 1lr-
ariern in deii Randgcbieteii (Chiiia, Indien, Mesopotiniiieih Llgypteiu

« Anierikch gegriiiideteii siultnreii und Reiihe sind zertriiiiiiiiert inordcii,
die lachendeii Paradiese zu Wiisten unigeiiiaiidelt worden, die sich ninis

iuehr in einem iiiiiiier weiter werdenden Gürtel innner näher aii die
Urheiiiiat der Arier heranschiebein Seit dem Untergange des Römer·

« reichs ist die Weltgescliichte nichts anderes nicht, als ein großes Rück«
zugsgefeclit der heroischeii Rasse gegen die ans deiii Siideii und Osten
uachdräiigeiideii anfgeniiscliteii Dunkelrafsenviilkeyein gigantisehes Rin-
gen des blonden heroischen Nafsentuiiis, das nur dreinial: durch die
Kreuzziiga durch die Eroberung Ungarns durch Karl V. von Lothringen

·

nnd Prinz Eugeu, und durch Napoleoiis äghptiscljssyrische und rnssisclie
Feldziige unterbrochen, aber nicht zuni Stehen gebracht werden konnte.
Die planlose, unter grosziiidiistrielleiii Einflusse stehende Koloiiisatioii
ändert nichts an dieser Tatsache, sondern beschleunigt (durch Rassen-

« berinisehuiig, Geldunterstiitzung Jnstrnktorentuiid iiur die Katastrophe
soziale· Nöten und Ertartung sind die Folgen der Zuchti und Artlosigkeit
des heroischeii Weibes, Kriegsnöten sind die Folgen der Zucht— und
Artlosigkcit des heroischen Mannes. Nach deiii giittlicheii und unerbitt-
lichen Clesetze der Wiedervergeltiing ninsz daher die sozialen Nöten vor-

wiegend das Weib, die kriegerisches( Nöten vorwiegend der Mann der
höheren Rasse biißeii. ln qui) iuseciisth pniiieriku Aug' um Augh«— Zahn um Zahn! Jeder Krieg unter hochrcissigeii Völkern ist unsittlich

- und auch ergebnislosp und jeder selbst siegreiche Krieg gegen nieder-
rassige Viilker ist wertlos, wenn die hochrassigen Völker nicht herokratisclie
und uianiiesrechtliche Politik betreiben. Deswegen niilzeii alle iiiodernen

«· Koloniallriege trotz der Siege der ,,Weis3eii« nichts. Die Entdeckung
und Eroberung des unernießlich reichen Neulandes in Westindien und
Sii"daiiierika, die ein Werk bloiider Helden war, kaiii doch im Grunde

·

nur deiii europäischen dunklen Mischliiigstiiiiiy darunter besonders« den
Juden, zugute. Denn Philipp I1., der Erbe des spanischihabsburgisclieii
tiieichcs hatte, uni die damals noch stark lieroischeii gerinanischeii Reiche

«. der Engländeiz Niederläiider und Deutschen zu bekämpfen, die unge-
heure Schuldenlast von 140 Millioiieii Goldguldeii ausgenommen. Die
Alsnldzinseii verschlungen vollständig die reichen Einkünfte der anieri-
kanischen Koloniem niid die germanischen Länder wurden verheert und
inasseiiliiift iiiit spaiiischen und italienischen Mittelländerii vei·piiii·tsclit—
Die siegreichen 8·i’-riege, die Preußen ivähreiid des 19. Jahrhunderts ge-

«

fiihrt hat, haben iiiir bewirkt, daß der deutsche, besonders:- der tapfer-e
altpreusiisclie SchwertadeL total verariiit und sein sriil·)erer· Reichtum
iii Form der Kriegsanleihen und«Piilitärlicseriiiigeii iii die Taschen
der Tscliiiiidaleii geflossen ist. Der Krieg ist Geschäft geworden, auch der

Frieden ist Geschäft! Man »macht in Frieden« wegen des Nobelpkeisesll
·

l
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I.I Gruppe :«·.·«5z·zl·oiid«e«««-"H»eerk««9szund;Trnppenführer heroischer Rasse.
Im« nachstehendenwillich eine inögliclistkurze rassenanthropologischePerris-i«

«

tuiig der bedeutendstenHeer· und Truppenfiihrergeben. Jch will diese ins,
s« drei Gruppen teilen: 1·. in dieGruppe der nahezu rein heroischeru also blau.

r! - « den, helläugigeiy langgesichtigen und langköpfigem 2.»in die Gruppe der III-««-

. F» , ». »i- .« -i«

 

heroischeir Mischtypeiy Z. in die Ctriippe der nichtheroischeii Tupem . .

Wir beginnen mit einer Zusannnenstelliiiig niid Untersuchung der be-
deutendsten heroischeii Heer— und Truppeiifiihrein Llls solche kiiuiieii
gelten: sliiiltiadesh Aristides, Theniistoklesk Periklesx

»-b·pciiiiiiiondas und besonders Xenophoiif Alexander ist .

ein präehtiges Langgesiclit niit stark entivickelter Stirne (Feldherriiti)pus),
diirfte aber dunkelblond gewesen sein. Ein ganz rein heroisches Äußeres

szniuß derbekaiiiitlicli rotbloiide Hannibal gehabt haben« Er fand sz -

- in dein ihiii rassig vollkommen ebenbiirtigen Scipio Africaii us«
»

(ganz gewaltige Stiruentiiiickliiiig Planke-Gesicht) seinen Meister.
.

« S ullat liatte eiiie tadellos heroisclisaristokratische Erscheinung, während -

«

sein Gegner Marinss ein plebejischess priinitivoides Äußeres (be-
sonders großen Miind niit Wulstlippeid hatte. A u g u st u s hatte helles 7 ·

Haar uiid helle Augen und als einziges niittelliindisches Rassennierknial

-
" NODUHTEHTOFLHLZEZszäii. .

. »« ». edit( UI( ik «
s

s« 

»
starke, eng zusainiiieiigeiiiachseiie Augenbrauen. Dioklctiaiy iiiit »«
gewaltiger Stirne und schönem, etwas— niediterraiieiii Profit (er war

Dalinatinery Unter den zahlreichen. blonden Reckeiigestaltem die iiiehr
oder wenigeralle Heerfiilirer nnd Könige des gernianischeii Mittelalters

«ivaren, erwahne ich nur als besonders bedeutsaiiie Erscheinungen:
Otto 1. den Großen, Konrad 11.", Friedrich l» Gottfried
tion Bou1llon, Gottfried V. von Aiijou lEroberer der

« Heilige (narh dein bekannten Standbilde iii der Jnnsbrucker Hofkircliex
Ein prachtvolles heroisclies Lauggesicht (iiiit leichten! mittelländischen
Eiuschlag) ist der bahiibreihende hussitisclie Heerfiiljrer Z i Hin: Ffönig
Georg Podiebrad von Böhmen; Johann Hun iiidi), der
heldeiihafteTiirkenbekäircpser; A l b r e cht A it) i l l e s v o n B r a n d e n-
b u r g; C o l u ni b u s, der Entdecker Anierikcis (hoher Wachs, läugliches
Gesicht, Adlernase, helle blaue Augenund rotblondes Haar): der nicht

Ritter ohne Furcht und Tadel; die Lanzkiieclitviiter und Begründer:
einer neuen Feii,itn)eise: J ö r g v on F r u n d s b e r g, Seh ä r t l i n

von Burtenbach und Freiherr von Bohiieburgz Don Juan
iistr ia, der Sieger in der Seeschlarht voii Lepaiito (blondes, lielli

aiigiges Langgesichh sehr hoher, daher etwas kurz ersclieinender Schädel);
die kaiserlicheu Feldherrem A d o lf v o n. S ch n) a r z e n b e r g und
Graf B u g u o i s. Jhnen gegeniiber daiia die ausstäiidischen Heer—
fuhren Graf Matthias Thurn und der
S t ep h an F a d in ger (reinster heroischer Typus); die drei präch-
tigen srhwedischen Feldherrn iiii Dreißigjährigen Krieg: B a ii 6 r,

’Loii«rire. Obst-was inediterranerEinschlag;vgl. BüsteiniVatikan.Mus.« Vgl— sJiuseurn
Berlin. «« Museo rationale, Neapel. «—

« «

s«-

iiiinder berühmte Seefahrer V a s c o d e G a ni a; B a i) a r d, der
i

Oberösterreicher «

-Noriiiaiidie), Markgraf Leopold Ill. von Lsterreirli der

--:-7-.-1·-’-..5.....
.

.«
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»

«

-

-»»» «»
»

UND« «: Olssdletlls del-l: »O: Putz-»! xZl;-«»ls-»»»1F»kel»;s»rdi»»k;l:»v. Den: n: Meine; Ixszgerdk »Torftctiion und Wrosigelx 1’-(«SeokgPloch1i.dckhcldesu s «ster Strenge gesankineltes Quelleninatekinl fiik die«.«—«««.··;iiiiitige Verteidiger Prags nnno its-is; die eiiglisrl)eii»Seel)eldeii: John «

.

«
« Rassenaiitliropologie der Heers und Truppeiifiihrer uiiigesehen und in -

Siii ith und No bert Winke; Bau ba»n, der Begründer der iiioi »; den Listen der Tavferkeitsordewin den diesbezüglichen Publitationemlsz --«·.-der-neu Befestigungskunst (ein idealer lieroischer Typusx der große? «

»

«

»

niiesiiuch den Neginientsgesclsichten und zuletzt und ain augenscheinlich-«—;»-K» ii r f ii r st; T e r f f l i i1 g e r; Herzog n rl«l«". v o n L o t l) r i n- «

«— steiuiii den Wciffeiisaniiiilungens und Heeresniiiseem wo mit Hilfe der. «.«.'ge n, der Sieger von Wien und Eroberer Uiigarnsx General Vete- «

»
·

. Riistungcm Heime und Kiirasse unter Unistiinden die Physik: (besonders s«
.-

r a n i; M a l b o r o u g b: stiinig F r i e d r i eh It. v o n P re u f) e n «E -

»

die soniatische) iiiit großer Exaktheit festgestellt werden kann, gefunden. I« «!iiiit feinen Wafsengefährtenx Schweriii und dein ,,alten Des-J—- « « « UnterdeiuTapferkeitsorden nimmt der 1758 voii der Ilsaiserin Maria
»

sn u e r«. Hier wäre auch Friedrichs-il.Gegner Es. U l r) s s e s B r o tvii e -

,
«, , Theresin gestiftete ,,MilitärifclieMaria TheresieiiiOrdeM eine ganz bei-· - «.

s zu erwähnen; L a z n r C a r n o t (Lnnggesicht, hohe ·Stirne), ein El sondersbeachtengiverteStellung ein, weil fein Statut —- iiatiirlich völlig
·.

' ebeiiso selbstloser Charakter als schöpferisch tätiger MilitärsOrganisatorps « I—
.

ullbelvußt übel· dvch lllfklllkllv T.- gllllö Oel« Rnfscllklilltuklekde! hekvls - «.Moreauxt Napoleoii l. Cniit genialtiger Schädelentwicklung und -
.

«
« fchetis Nicnfchellllfk Ollgepnßt ist.-Denii er wird mit schärfster Lluslese s«

-
bekannt schöner Gesichtsplastih Er hatte stal)lblaiie Augen niid dunkel· -« -

.
- -» und unterentfchledellek Ablehnung fel1llck)et« Pkvtektlvu llllt fvlcklell BSY

-
btoiidcs Haar. Ein leichter mitteuändischek Einschlag sind seine kleine . wert-ern· verl1elien. die durch eine heldenmiitigsh aufopfernde Tat vor ·

-Gestalt und seine etwas kurzen Beine): N en: Desaix; Mart en u: -

«

« »( —
« Oel« Fellldpdke llbek Alls elg Ell e lll A llkkl e b (tlll·I)t Auf VefeI)l)-'N et so n spkachtvoltes Langgesikhtk S chak n cis-est; Nettelb eci, s« «, geschehen Huld, entfcheidend in den Kampf eingegriffesi hoben. Es hou-

-

der Verteidiger .ii’olbergs: Bnrclan d e T o l lyz Graf Le vi n; «

»
.«··j «; delt ficli also hier um eine selb sts chöp ferische Kriegstah Es lohnt " J:A u g u st v o n B en nig sen, ; der bei Eylnu dem großen Napoleoii 8»- der Niiihe daraufhin die Nasseiianthropologie der Maria Theresieiiritter «" ««so traftvoll widerstand; der herühnite Miiitärtheoketikek Karl vo u -7

- «; »

«

-

—- fvftteit dies liikr auf becngteni Raume möglich ist —- zu untctfuckimKla u sewitz (Stirnentivickluiig); L u d wi g Vi kto r F— ii r st «» I «» Dei« Leser loird hier manchen Namen finden, den er in der vorstehendenR o l) a n;2 J o s ef R e ich s g r a f v o n H e n d l,. Oberkoiiiiiiandaiit «

u.
.

·

.

«. Llffe Vermiizt hat. Blonde Thekeflellklltek hekOifck1ek- Rclffe find: Ftkx V—— J» Tjwk .(1809);s d» kkjegekjscheJokm» » HHspj » ges-z( J » s Hi« · i

««
-

«

»·

La u do.»ii fpriichtiges blondes Laiiggesicht mit schiiiieii blauen Augen,« F r e i h e r r v o n S in o l a, Reorganisntor der österreichischen Artilleisie T« «

»

s

«
»

»I)»lll1e· Sllklle Jll Ihm» flllld del· klekdlfckle Flledklch II« felllell Melflekx1809;
«

T o tle b e n, der Verteidiger Seliastopoleh auf der Clegenseite .
«

«. P— l l U AK l! II d e L l g U e üldeliger Typus-L— Fürst W e n z el L i e chi ·Mac Mahanx Generai»Graiit; Kaiser "Wi1hciiii I, und· s« »teI·I·.ft«cJ-1-n;-Gr»af DagoberLWuruifetx Fiirst »SuwarowM so l t k c (tadellose heroische Rasse Jinit Stirnentioiclluiigliv. Werd e r; «!
»

spcllchkllles hekOlfeIles Lllllggeflchk lllld fchölle SklkllellkllllckllllllhFeld«Graf Hiiselert V« d, Golizs Conrad von Hötzeiidorf Eifer« «·- « EETIUEUPUYFVJIIOIZCZFllkfkJOhllllllLlltchteiiflelllUebkfchöllekreirlkiftiler Heerfiihrcr);«L o rd K i t il) e n e r und als· besonders» reiner ««
. »- «» Ellplls)»ä« Hl F l« O U l) M. l! Z G k A f C O I I O k e d Oi(eI1ellfAIIs); H e l· Z O l!heroisrlierf Typus der englische Admiral F i s l) e r. Hieher gehören lind) III« W e I I ZU S t OU Ellllglleflchlk Gll elfe llll ll ssllllk CllkWlckeIlOdiesniiitigeii Pfadfinder Nansen und Dr. Karl Petergl - sz

.

« PUTULJL VUIOTIVDEUUEIVUZX Herzog Fetdinnnd von.Die vorstehende· Liste ist natürlich sehr liickeiilsast und ich selbst halte
f

·" OllckitenHxiibusg (Eckiiiiihl 1809); Fiirst Otsiiii-Rose»n-ihre Beweiskraft« allein nicht fiir durchschlagend genug. Jch kann iiiirj «. - ««:J L
« b e tax? H e l llt l ckl G k llf B e»»l l e g.a r d e.(C(·lIdlekO):«F Eil' it Ktl tl.

im allgemeinen hinzufügen, daß nlle geriiiaiiisclien Länder (nucli Franks «

..

«

-- A l O l s NO h A U« (1805):: F t I e d r, ich L n n d g r af v o n H esse n-reirh eingeschlossen) in ihren obersten Heersiibrerii iiiiiiier sehr—
»

viel ·

s
»»

«»
».

« H OF« bzllkgXEkfkllklllllllgvvllsDölltzx 1813): Philipp Lan dg rnfheroisches Nasseiielement gehabt haben und auch noch heute haben. ssch «»habemicli indessen« um ein iiberzeugenderes und bereits mit o b 1 e k t i v-
i V— J« Lllkssz Mil». Mnria-Theresieii-Ordeii,Wien 1890. IBeIonderS d; »Am-Ilkllfek Sllmmlung i. Wien, d. sehr viele Rüstunaeii hisioic Persönlichkeiten besisih

«

·

.
.

. .

«

» . .«
.

«

stlinrli einem Gemålde i. Des. d. Fürsten OksinLRnIe be K( f k ON «

seie- v
. ·. . c - as di weite; id ei .d. i

. - .

.
« TA- FSMIL IchslsssssjAuf«VIII,Zeiss-fis? sCgigixfsiYmøiifvsi. ffiiiekifgeakchfvLes-T« TiizekikikWITH-Hi

.

»
»

ZFZIZJZFJZYFTJ «; FYI·»·A·ÄL:»Y·F·HSJ"»FE-»·W««"k,J«EF"JF»"-s»III)Nshssssichkv Sfchlksiisz,

.
. « «

·

.
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«.

. .
f l.

-
«
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«

.
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voiiYJIZessenÅ«.do·inburg«sz(Wagraiii,«·»1809): «Gustav·A«dols, «.
Priiiz von Hessensdoinbiirg (Leipzig,181Z);.liarlF"i-h.
v on M e n g e n (Brienne);! P h i l. F r h. F e ii n e rsclierteidiger der
Miihlbacher Klause, 1809); P hi l. F r h. P f liig e r« (Brieniie);
Mark. Frh. v. Csollich (.,Schwarze Lacke«,· 1809);« Bann s

« »·Franzv.Vlasits(1810):4Ein inerichFrhnSteiii (s· l83!3);4
A d a m G r a f v. N e i pp e r g (eiiie idcal schöne Erscheinung, ztveiter
Gemahl der KaiserinMaria Luise, also Nachfolger Napoleoiisjx V i n·

zenz Frh. v. Augustin ls 1859); Graf xftadeyky lpriiclitigess
heroisches Langgesiclitx Radetiky war nach den Schildcrungeiiti von klei-
ner, gedruiigener Statut, hatte feine Hand und zierlichen Fuß: in seiiier
Jugend galt er als sehr hübscher blonder Offizierx selbst das Alter konnte

- das Feuer seiner schönen blauen Augen nicht dänipfen F r h. d’ A f p r e,
einer der tapfersten Haudegen der präehtigen österreichischen Italien·
Armee, errang sich das Theresieiikreuz bei St. Lucia (1848); Graf

« Srhlik (echt heroischer Typiis); Heinrich Frh. v. Heß (gauz
bedeutender heroischer Typus, Stirnentwicklung Feldhertntypusk

«« « Karlv Schönhals (tadelloser Typus-U G. v. Hauslab (desgleicheii).
Unter den seit 1859 promovierten Maria TheresieniOrdensritterii nenne

«

·ich als Vertreter des reinen heroischen Rassentypus: v. P r o k o f eh (ver-«

« T. ferino): Frh. v. Litzelhofen (hervorrageiide Rasse, Generalstabss ««

»
v ä ry (sehr schöner Typus, liat wesentlichen Anteil, daß die Osterreiclier . H— ·»

- :
« «

ain Berge JseL « Geniiilde iin Des. des Frh
« · · » ·

« AgramerNationalinuseurnAGeniäldein der I. i. Team. MilitarililtadenimMiit-trug.-

teidigt durch vier Stunden mit zwei Gesrhiitzeii Montebello); F r h. v o is.

E d el s hei m (hält bei Magenta 1859 durch bravouröse Attacke der
10ei·-Husaren den feindlichen rechten Flügel aus); H e r z o g W i l h e l iii

v. W ii r t t e in b e r g (deckt 1859 bei Mageiita durch offensive Defeusive
den Riickzugk G r a f S t a d i o n Geldenniütige Verteidigung des be—
riihiiiten Zypresfenhügels von Solferino 1859); A l e x· P ri nz v o n

Hes s en (todellose heroische Rasse, prachtvolles Langgesichh verteidigt
den Monte Bosco scuro bei Solferino); F r h. v. D« o b r z e n s k i (Sol-

rhef des VlIL Korps Benedek bei Solferino); F r h. v. C at ti (Sol»-
fcrino): F rh. Ur s d e Margina (Solferiiio);.Frh. v. F e i er«

bei Solferino auf dem rechten Flügel [St. Martinos siegreich blieben);
G r af W r a n g el (schneidiger heroischer Typus, Feldherr des dänischen "

- »

Krieges 1866); Prinz Friedrich Karl v. Preußen Ovegen
- Eroberung der "Düpler Schanzem große Stirne, Feldhekriityiiusk »

Kaiser Friedrich Hi» Königjvoii Preußen (betaunte lieroisrhe
Erscheinung, wurde dekoriert wegen feines liiblichen Anteils an dem

.

Kriege von 1864, Stirnausbildung,Feldherrntypiis Die Ironie des
Schickfols wollte es, daß dieser Theresienritter Osterreicli den vernich-
tendsten Stoß bei Königgriitz versetzte): Fr h. v. J o h n (schiiiier blouder
Typus init ewas breiter und hoher. Stirnentwicllung Feldherriitypus,

Jnspiratorl des Erzherzogs Albrecht in der Schlacht von Kustozzii 186l5);
I Gemalt-e irn Bes- des I. k- oft. Ulaiien«-Rgt· Nr. Z. « Museum der dsntiaisevsager

Geza v. Csotlirlh Pest. « Genialde im—

« Vgl. An g er, Gesrh der öst.-iiiig. Armee, Wien 1900, il, 605.
« Damit soll das Verdienst des Erzherzogs nicht gest-h

OF«
·«-«- .»

-
rnälertwerdeir. Es ist das größte "·

«

.

·«.. Fiirstenvkrdiensy richtige Männer an den richtigen Plop zii stellen. - -

-, »,

 

»F»ESEEEEEEJs· Es; k v: l ztettvas breiterszaber sonst guter bloiider heroifiher Thpiiss
T «: liiiidet in der Schlacht bei iiustozza 118661 durch heldeniniitige Attacieiix

- -" iiiil terssusaren und löerilllaneii fast den ganzen-rechten Flügel derkx
«

«

« Frh. v. Beclitolsheiiii Chöchster heroisclier RasseuadeL bringt niit

«

« Köiiiggriitz t866, hält unter Aufopferung seines Lebens iuit seiner Bat·
«

« hoff (l)ellbloiides, lielliiiigiges Langgesirlih iuiiclitige Stirne, Feld- «

»

— s Ek isi are-Haupt ieiiisoii di« immer iii «

Napoteons entgegenstetnnih Vgl. G.9lnger:Gesetz. d. öft.-ung. Armee, Wien, 1900. " ·;

 
 

' «« »F; » «
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Jtaliener)l;F r h. v. P i e l ft i ck e r tzeichnet sich 1866 bei Ftustozza aus)-, «

iiur drei Zügen kroatischer l2erslllaneii «iii der Schlacht von sc·

stustozza 1866 aus der Straße ValeggiosCasteliiuovo durch eine übers; , z;
raschende Attacke die italienische Brigade Pisa samt ihreiii Stab in Uns· «·
ordnung, eroliert zwei italienische und zwei verlorene österreichische Gei

,

«— «'
schiitze, ein in der inoderneii striegsgescliiclite ganz unerhörtes Neiterstiirhz « «. «;
F r h. Knebel (eiitscheidet 1866 das Gefecht zu Trautenauzugunsten

»

der Lslerreicherk R. v. Lehinanii iheroiicher blonder Typus, greift J;
- 1866 bei Oswiecini init einer einzigen Eskradron Ieriillaiieii ein ganzes « ;

tsrenszisciies Ulaiienregiiiieiit an; feinen Reitern vorausspreiigend stürmt ,—
«

» «? I
er auf deii feindlichen Kounnandanteii Ma i o r v. Bus s e los, falu-"
tiert ritterlich, attackiert und verwundet ihn, fällt aber sofort von einein -· .

.«
;

Lanzenstich tödlich getroffen. Das preußische Regiuieiit geriet in Uns« ««

ordnung, iiiußte sich rallieren, wodurch das österreichische Kouunandm das
Osioieciiii verteidigte, vor der iiberriiiiipeluiig gerettet wurde); van
der Groebeii (der Koniniaiidaiit der »Batterie der Toten« von .

terie das Vorbrerheii der« Preuss. lirdiiprinzensiilriiiee aus Chluiii gegen · -·«

Lipa lin den Rücken der österreichischen Srliiarhtfrontj auf und erniögs «

licht so den Frontwechsel des österreichischen Zentrums-U Frh. von
.M o n t l u i s a nt (1866); F r h. M an f r o n i Uadelloses lieroiseljes

Langgesii«l)t, tapfere Verteidigung auf dein Gardasee 1866); v. T e g e t t-

herrntypus Sieger von Lissa [1866s): F eh· v. Ste rn e k Gchönerheroischer
TypusrarniiiteinderSchlachtbeiLissa1866dieRe’ d’ Jtalia);Frh. v. P i t-

- tel(hervorragend schöner Siopfx 1869); La di s l. Gf. Szap ä r y Gruppen—
fiihreriiii bosnisclienFeldziig1878; ein Prächtiger heroisrlier Typus-NFrh. «

Vecsey Oochrassiges heroisches Langgesichhgleichfalls 1878 dekoi««iert).
Der anfnierksanie Leser wird. aus dieser Liste schon selbst bedeutsame
Schlüsse gezogen haben. l. Wo Heerfiilirer derselben hohen lieroisclien
Rasse iiiit Feldherriitypus aneinander-geraten, da schwankt auch das
Schlachtengliickhin und her und die Kriege zeitigen kein volles Ergebnis-J
oder es betouiiiit dann bei gleicher Rasse die griißere Jngendtraft die
Oberhand. Beispiele dafiir sind: Kiiiiig F i· i e d r ich ll. von Preußen.
undLaudoir Napoleon gegeii Sinith, BeiinigsemWels
li n g t o n und R a d e is. k u. Nin Siege bei A s p er n, an der Wider-
standskrcift der Osterreicher bei Wag ra iii und vor alleui an der Be—
siegung N a P o l e o n s iin Jahre 1813 hat R a d e lz i h! den wesentlich·
I Sonderbar ist nun, das; die· attackierten italienischen Jnsanterieisliierecke von einem -

Masor Joses Ulbrich befehligtwurden. Nur seiner Entsehlossenheit ivares zu danken,
.

das; die Viererte nicht: geiprengt und Prini Hurnbert (späterer König) gefangen ge«
norntnen wurde. -

hlbarer werdende Kraft, die sich dem Genie

«:
· i



Abs. u: Julius Cealar lcoiivresk is: Oliigiisliisz is: Alexander II; U: Friedrich U. v,lMcniirlk is: Eil. b. Gnelfciiaicz II: Fllscheio innig. Heerflibrer wiss.
Pkmszm

sten Anteil, eine Tatsache, die ihre ganz öffentliche Anerkennung ans
dein Wlaclxtfelde von Leipzig fand, da Schwarzenberg iiach
Empfang des Großlreuzes des laria Theresieiiordens sein Kann-Ian-
IUFHELIZ OF! R a»d e til i) sofort weitergalx Diese rassenantliropologisclieii
entfachen sind sur die Gegenwart von großer Bedeutung, denn, wie
gesagt, haben die Heerfiiljrer der großen europäisclieii Staaten so ziem-
llch du: gleidje»sltassenpl)ysis. sslller Wahrscheinlichkeit nach würde eiii
europaischer Krieg ohne entscheidenden Sieg ausgehen und lediglich die
letzten arischeii und heroiscljen Rcissenreserven zugunsten des iiniiicr ge-scihrliclier werdenden Mongoloidentuiiis erschöpsein · ·

ZYTNU hkkvkschen Typus gehören die bedeutendstenHeer— und Truppeiis
sichrer aller Länder, Zeiten und Viilker«an. Es ist immer und iiberiill
ein und derselbe Typus.

«

. ,

s. Als Geiiie berühmt zu werden ist vielfach eine Sache des Zufalls iind
der Gelegenheit. Es finden sich in der vorstehenden Liste iiianche Män-
iier, die nicht als »Genies« berühmt sind: Dasbesagt nichts, denn in
Mtsprechender Stellung liätteii sie vielleicht berühmte. Feldlierriigeiiies
toerden können. Aber jeder von ihnen hat nicht niir glänzende Proben
einer uberrageiiden Jntelligenz sondern, was iuehr wert ist, einer ritter-
licheii und heldenhaften Gesinnung-abgelegt. Es— sind durchanshalle
hoch sittliche Charakterh wenn vielleicht nicht in objektiver, doch. sicher in
subjektive: Auffassung. »Wir.fiiiden keinen Verräter· unter ihnen. Ein
jeder bliebseinemKriegsherrnoderseineni Ideal treu undwar ein Vertreter
einerhunianenKriegssiihrung Trogaller Freudean dem Kriegshandwerk
warihneii der Krieg nie Geschäshsoiidern eine heilige, ideale Sache« —

,

Bei allen konunt klar die Schöpferkraft zum Vorschein, sei es,idasz
ne »durch eiiien originelleiiz selbständigen Gedanken deii Schlachten eine
eiitiihcidende Wendniig geben, oder daß sie- das llriegsioeseii«oder"Heer-
weseii in liahnbrecheiider Weise fördern und uiiigestalten «

-

-

«

o. Durch stärkere Schädel— »und GehirnsEiitivicklung wird das große
Heeriiihrericilenie uiid der Kriegstljeoretiker gekennzeichnet, ioälireiid
bei leisem mittelländischenEinschlagzu dein KriegsgeiiienochpolitischesGes
niehinzukoniinLDurchnormalenreineiicheroifchenscypussinddiegeiiialeiy
tapieren Truppenfiihrer und genialen Kriegspraltiker gekennzeichnet.
S. Die bedeutendsten Seehelden und Pfadfinder HfinlsvonheroischeinsTypus.
« Bis aus die drei schwedischen Generale des Zojährtgeii Krieges, was übrigens! durchdteunfaglieheVerioilderuiig erklärlich ist.
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Abs. M: traut. Zehn« Siiiltdz ei: iiiliilii lstiifiav Adolf v. Schweden: U: iseiieriil Bein: II: Fürst
« Sinon-r: te: Lord zilntirnrin

U. Gruppe: Mischrassige Heu-- nnd Trnvpeiifiihrcr. -

Bald iiach den llreiizziigen und niit dein iiiisgelzeiideii Ullittelalteiz iii
welchen! das Städtewesisii iiiiiiierniehr iiusbliiht uiid dei- Handel beson-
ders iiiit Jtalien lcbhafter wird, beginnt iii den gerinaiiisctjeii Ländern
der sichtliche Niedergang dei- heroischeii IlasscA der vorwiegend, ja aus—
schliesslich, durch die. rassenbetvufztlosen Ausschweifungen des iiunniehr
,,si·eii-i«« gewordenen gerinaiiisclieii Weibes veranlaßt ist. Selbst iii den
Fiiisienhiiiiserm ja dort zuerst uiid aiii aufsalleudsteiy tritt eine deutlich T

iiieitbiiris Verinittelliinderiing ein. Die hellen Augen iiiit den den Mittel-
liiiiderii eigentiiiiiliclsisn breiten Lidern sind geradezu tnpisch siir die i· «

Fiiriteuportriits jener Zeit (z. V. F e r di n a n d l1., G u st a u A d o l s,
die Vaioiey die Stuarts iislv.). Es ist dies dieselbe Zeit, da Jtciliener und
Spanier als Maler, Bildhauer.Sänger und Miisileiz »Hoszwerge« oder
auch alr- Abeiiteurek ebenso wie jiidische Leibärzte und Geldinänner bei
den· Hosdaiiien iii lioheirEhreii standen, wo dei- Mediterriiiiisiiiiis in

· Form des juridischem religiösen, künstlerische-i und wissenschaftlichen«
·

Roiiiaiiisiiius auch iii den gerinanisclseii Reichen zur Alleiuherrscljaft ge-
langte. ist dies bezeichnenderweise auch die Periode des· iibertriebenen
Ilbsoliitisiiius, der Miiitresseiiiiiarhh des iilberneiy steiszereiiioniellem
gcspreizten und unwahren Gottesgiiadisiitiiiiisx Liegt iii all dein nicht eiii
ausgesprochen orientalisclier POtentateIiZiIgP Diese Zeit ist in ihreni

sittlichen und iiitellektuelleii Charakter ebeusowie iii ihrem Äußeren niit
eiiieiii iinverleiiubaren iiiittelliiiidiscliisii Einsihlag versehen. Der
wolliistigiy iiberschniiiiiglichiz eitle, ehrgeizige Elilittelliiiider war auf dein
Uiiiioeii durch die Boudoirs ausgeschiiniter Fiirstiuneii aus ·die Throne «

iiltgisisiiiaiiisclier Fiirsteiiljäiiser gelangt.
Wir haben, iiin ja nicht als voreingeiioiiiiiieii iiugeselieii zu n)erdeii, iii die

- iiaclssieljeiidcListe derheroideii Mischtypeii einerseits bioiideTnisen hinab«
gerückt, die einen nur halbwegs iiussciilaggebeiideik nichtheroischeii
Rasseueinschlaa haben, anderseits« aber dunkle Typen hinaufgeriicltjdie
eine halbwegs ausschlaggebendeBeiniischuiig lieroideu Blutes aufweisen.
Denn nur niit Hilfedieser iiberstrengenMetljode läßt sich dann bei Unter-
suchung der verbleibenden,streng gesiebteii blondenheroischen und dunklen
iiicljtljeroisciien Gruppe ein exakter nnd iiberzeugeiider Schluß ziehen.-
Heroide tlllischthpeii unter« den» bedeutendsten llriegerii sind: A lc i-
b iijide s Qzieinlicli niedere Stirne, KurzkopL dunkel, »liiibsclier« alviiier
l Das« inanan den Gemüll-en des XV. u. XVI. Jahrli und am besten an den
Rüstung-n derselben Zeit. « Darüber »Dsiara« Nr. 31 nnd 61. -- - -



Thon-U:- Juliuscäsar ldunkleAugen, mediterrasioidk T ra s a
(niedere«Stirne); Konstantin der Große, Karl der Große

.

«

lbeide heroidssnediterrank Rudolf I. v. Habsbnrg lblonder Medi-
".

·

-
"- terranoideh ein Typus, der unter den Habsburgerm wie bei M a x l.,

. : Karl V» P h i lip p 1l., Fer d i na n d II. ziemlich konstant bleibt);
Herzog v. A l ba cblonder Niediterraiioidek z? a rl der te ii h n e Curi-
mitivoid): Karl v. Bourbon (-s- 1527) (helles Kolorit, pritnitive
Plastik); H ei n r i ch lV. v. F r a n k r e i cli lhiibsclicr ineditersrcicioidek
Typush der »g to sie C o n de« Caufgehelltes si«olorit, inediterrciiies
Profit, dabei doch Rundgesicht); Cromwell (blond, vritnitivoid);

— Konig Gust a v Adolf (blond, graue Augen, inediterranoidx Bei
seiner Tochter Christine findet äußerlich und auch psychisch eine Ent-
Inischung nach der rein mittelländischen Seite hin statt, die"geradezu
als klassisches Schulbeispiel gelten kann. Die Königin ist in ihren:
Typus eine reine Mittelländerin (Prognathie,hohe Augenbrauenbögcm
hohlliegende, breitlidrigc, vorouellende, runde, dunkle Augen, Haken—
nase!). Aus Sehnsucht na ch Jtalien (l) und italienischen Lieb-
hol-ern, verzichtete sie aus die schwedische Krone, nahm ständigen Aufent-
halt in Rom und wurde -— sie, die Tochter des größten Vorkänipfers

" des Protestaiitistiius —- wieder Katholikin Wa ld st e i n (l1at auf den
meisten Bildern dunkelgrane Augen, sehr gute Stirne, aber ncinder
gutes Mittel· und Untergesicht); - Niklas Zriny (mediterranoid,
hell); M at th i a s C o r v i n.u s (heller Mediterranoidex Sultan

« M o h a m m e d II. und S u l i m a n der Große (mediterranoid); F e r-
.. d i n a n d C o r t e z (mediterranoid, hell): K a r a M u st a p h a (medi-

« terranoid);« König Johan n Sobiesky v· Polen (prin1itivoid mit.
hellen Haaren); Markgraf L n d wi g v. B a d e n sprimitivoidiniediters

« ran): Khevenhiillet(mediterr.); Marschall Wkoriz v. Sachsen
(stark primitivoid); L a z o. r u s Seh w e n di (mediterranoid); D am- -

.pierre (sehr langgesichstig, Eiland, aber mediterranoide P!astik); Graf
P a v v e n h e i m (Neitergeneral, dunkelblondes Haar, dunkle Augen,
Langgesichh ncediterranoide Plastik): B ern h ard v. W eim a r (dun-

. kelblond, prim«itivoid);- Graf Ho rnz H o I k; « Ar minz M on te-
c u c u l i «(stark priniitivoid); Graf S p o r k (Reitergeneral, aufgehellter
Lllvinush T u r e n n e (Stirnenttvicklusig, dnnkelbloiid, graue Augen
mit nsittelländischem Schnitt, priniitives Untergesicht. Jm allgemeinen «

«

priniitivsheroidk Melas (mediterranoid); Priiiz Eu gen von.
Savoyen, ein eigenartiger und seltener Typus, den wir nur, um
iinßerste Strenge tvalten zu lassen, nicht in die heroische Gruppe aufs—

v

«

genommen, ebenso wie Caesar, Konstantin, Karl M. und Rudolf l. Er —

hat ein ungemein feines (osfenbar von» der Mutter hcrstammeiidcs)
Langgesichh aber braune, runde Augen; Karl Xllx v. Schweden.
(ein ähnlicher Typus, Untergesicht mit Degenerationsanzeicheiy; g! a fa-
yette (blonder, helläugiger Typus, priinitivoid aberdoch in guter
KontbinationkJ o u r d a n (ähnlicl) dem vorhergehenden, nur runderes
(sesicht); K l e b e r lblondes Rnndgesicht mit dunklen Augen-s; K e l le r-

« Vgl. das Genililde von London. « Vgl« Gemalt-e« im Moses cle Vanilla-L»
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.· - A u gereau (ähnlich); Davouft lliotitbination von Breitkovf mit

»

ranoid); Vernadotte lausgesprochener Rundkovf mit Rimdgesirhtszsis

.

· im Tiroler tllufstcind 1809 (duukel, sicediterreiitoidsx B o l i v or, der Be—

» » »» » .« . .
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«Langgesicht, dunkle Augen, dunkelblond)"; Berthier (hell, incditers

dunkelblond, helle Augen, unter allen napoleonischen Generalen der-ZU;
rassenmisidernsertigstch; Mnrat Glieitergenerah niediterraiioidk Ba- .·

g r ation (sehr stark niediterran); Of. York (heroider 9iundkops):
Fiirst W rede. lheroid aber sehr idrognath«); Hensel Verteidiger
von Malborghetto 1809, heroider Rundtopfsss Spe ct bacher, Führer »» ««

.

freier Siidaiiierikas «(mediterranoid); Garibaldi (blond, helläugig,«««i«
aber mit typisch mediterratier Augenplastikx Eine heroidialpine Mischung .,

"

· YJJ·

c ist Of. G y n la y, der Heerfiihrer im nostra-italienischen Krieg 1859.-Cr
war der typische Solon· und Parkettoffizier. Napoleon lIl. (hell,«-«'sz
start nieditterranoid, PolitikersTypnsk Bazaine (mediterranoid);
H e rckva rth v. Bitte n f e l d- (blond, Langgesichh Rundkopf); Frhn Ykzzj
M a nteuffel (blond,» priniitivoidk General Print (dunkel- « ««

blond, Kombination! von Rundkopf und Langgefichtk Gurko (blond, ·.

dunkeliiugig Rnndkopf mit enormer Stirne); P o r f i r i o Dia z, Tit-«. Tsz «·

tator von Mexiko (mediterranoid); König Karol v. Nun! änie n H« »Es
(mediterran-heroid): A l e r a n d e r v. V a t t c n b e r g (mediterranoid, "- s::.««f«
dnnkel); Christian d e Wet (mediterranoid, dunkel): Cronje J
(äbnlich)s Roosevelt (stark primitivoid, aber helles Kolorit); Kuros gxflss
patkin (priinitivoid); die demselben gegenüberstehenden japanischen «·

Czenerate stellen zwar einen mongolischen Typus dar, sind aber doch alle
, «— ;-

im Vergleich zu ihren Landsleuten rassenhast anfgen1ischt; Roschefts " ».-
IUenHkIJ (dunkelblonder, langgesiclsticxer 9iundkoPf): König Fers
din and von Bnlgarien (blond, niediterranoidsk die bulgari· '

schen Heerfiiljrer F i tsch ew (helles Kolorit heroid, breit) Und
S a w o w« (primitivoid, helles Kolorits —- Von Theresienrittern
sind heroide - Mischtypeiu Prinz Ka rl v o n Lo thringen « .-"I«:»1;

- spricnitivoide Plastik, helles Koloritk Graf D au n, Sieger von "-

.is’olin, ein dunkelblonder Rundkopf Graf La cy (stark primis
tivoid); P rin z J osia s v. E o b u r g (hell, alvin); Gf. Franz m;
Nada sdy (Reitergeneral, heroid, dunkel, mit inittelliitidischetii Ein— s

«.

scl;lag): Frhn Mack (primitivoid): C l e rfayt (Langgesicht, inediters
ranoid, dunkles isolorit); Frhr. v. Hu n dt (dunkel, betend, i· 1810"·I);
Frist. v. Z ach (dunkel, heroid); Frhr. v. K i e n m a y e r (hell, alpii17):

-F-1 he. v. M e c s e r y (dunkel, her-nd, Langkopfsx Frhr v. K n e z e v ich
(hell, inediterratioidhx Jguaz Gyulai (blond, alvin): Martin
v. Tjeinter Dunkel, heroid):9 Frhru v." Cnsch (mediterranoid):I0
J- ii r st Si« a r l Seh w a r z e n b e r g (Sieger non Leipzig; ziemlich dunk-
ler slinndkopsk Fürst Bliicher lReitergeneralz stark mediterranoid,
« dluscke de: Pan-ernste· Paris.
’ Boot. Arrneemuseitm in München. · Gemälde in der Geniedirektion Klogensurt ·

4 Elkach einem Geknülde im Ferdinandeum in Jnnsbrueh s« Politikevslypust - T« ··-
« Agramer Nationalmusennu 7 Wiener Heeresmuseuau « Gemälde im Besitz des Fzosu -

s Fels. v. Weckbtcker. «.XIV. Korpstommando in Jnnsbruck "Micsenrn ausd.Berge Jsel. .- ’·"
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i« dünn: kund: Auge-a; ecuiissEsncticyieeipzig Ists, sieht, ixipiiax
·

·« herzog Karl ldunklesz Haarslichte Augen, Langgesichh Nase medi-
«

«

- rit l)cller, Plastik wie Vater); F ii r st F r i e d r i ch v o n G a l) e u l o h e-

· heraidiinediterraiy dunkle Lliigeii); Frhn v. Gordon (heroid, braune

»

heroide Mifclstypent v. B en e d e f, der- Held von San Martino (ditnkel,

« Einschlag in den Llugenpartieiik Herzog E r n st A u g u st v. E um b e r-«:

·· Diese Gruppe ergibt, wie« schon variniszukelieii war, kein einheitliclieg

i: deutender Heer— und TruppenfÜlJrer dieser Gruppe zu finden, während :

- salistische und kosmaipolitifche CharakterzUgI in ganz auffallcndck
«

«« »: « Z. BzAihch Kdnig Ferdinand v. Bulgariesn ·

»

«
zWeise ·zuni··Vorschein, IDöhrendEin der ersten (heroischeii)" Gruppe der,"«««

.
·

,;s·- laenn ich so sagen darf, niehr n a ti on a l c, ariogeriiiaiiisclsc Feldherriis :

«

tnp vertreten ist. Diese Tatsache ·wird noch klarer, wenn man beriickkxsichtigt, das; die einzigen Universalisteii der ersten Gruppe lAlexander di. «·
« und Napalean M) schwache mediterraiie Nasseiieinsclsläge aufweisen. ·«.»

» «l. Wir finden in dieser« Gruppe keinen einzigen schöpfcrisclsen großen«siriegsiiiaiiih der die Kriegskuiist in neue Bahnen bringt. Wohl aber «·tiiclstige Praktiker (Eaesar, Eonstantiii dl.; Karl M. usw.). Bedeutsam - ..-»"sist, das; die großen Reitergenerale lPappen heim, M urat, Fiel—
·ler man n, B l ii eher) hier vertreten sind. Es sind vorwiegend Medis ;."«-··."- -terranaide, die an der lebhaften und inipetiiofewKainpftechciik dieser «Truppa die seit dem ausgehenden Mittelalter bis» gegen das II. Jahr·

·, z«hundert hinein eine entscheidende Rolle spielte, besonderen Gefallen -

.finden. Viel mögen aber auch dieiiberpriiclstigenReiteruniformrm die mit «? «. «

.
ihrer BuntheitdieMediterranoidenbesondersanlocktembeigetragenhaben. -

Z. Wir finden in dervorstehenden Liste viele .·öeerfiil)rer,. die» sittlich
«·"nicht einwandfrei sind. Wir finden hier Namen, die infolge ihrer Grau«

-

«
««

samkeit, ihrer Raubgiey Eroberuiigssiicht und ihrer Treulasigkeit keinen -

guten Klang haben, wenn auch anderseits» konstatiert werden muß, das;
sz sich unter ihnen hoch ehrenwerte Charaktere finden, was» ja eigentlich

- -

·

bei »den! Wiifchlingsclsarakter dieser Gruppe selbstverständlich ist.

  Sehr. v. Geramb (18ll0, mediterraiiaidk Friedn Prinz v.
»

« ««
- Ho hcnzollernssiechiiige n (branne Augen, heroid): Fiirst

»
«—Heinrich XVI v. Neuß (Znains l809; blas-d, priinitivoid): Erz« ’

·

terranoid, Untergesicht priniitivoid): E r z h e r z o g A l b r e eh t Malo·
tl i r ch b e r g (hell, priinitivaid); Ihr. v. H ii r i n g (f 1822; alpiu);Frhr. v. Zoph (hell, alpin): Franz Frh r. v. Jellach i ch (f will;
Augen): J. v. Haynau (priinitiv-heroid; blond, lichte Augen): Va-

»n u s J e l la ehich ldunkelx heroidsnlediterriiii wie sein Vater); F ii r st
,

.

Wi n d i s chg r ä Z, Bezwinger der Bkiener Revolutian (mediterriiiiaid»aber durchaus helles Fialorit): O b e r ft K o p a l, der heldeiisniitige Ver—teidigerdes Friedhofsvon St.Lucia18-l8(heroiderdunkelblonder Tut-list,Unter den seit 1850 promovitsrten Theresienritler finde ich nur folgende
heroid); Graf G o n d r e c o u rt l»dunkel," bereits; zeichnete sich beiLberselk 1864 aus); b. D o r m u s (dunkel, priniitivsheraidU v. N e useb a u e r · (dunkel, priInitiv-heroid); v. G r e d l e r Onediterraiiisidkv. Pelz Geichuete sich in der Seeschlacht von Lisfa«1866 aus; dunkel,heroid, inediterraner Einfchlag); v. Döpf ner (ettvas niittelläiidisclier

1I«I. Gruppe:DunkelrassigeiTrnppenführern s— »«
tlltit den bedeutenden rein dunkelrasfigen Heer— und Truppenfiihrernsind wir bald fertig. Troti eisriger Suche habe ich nur wenige gefunden.

« Man kann getrost sagen: Die dunklen Rassen (reinen Maus,guten, Mittelliinder und Primitiveio haben garkeine-n grossen Feldherrn hervorgebracht.
Jedenfalls können wir auch behaupten, daß das alte Perser» Grieiherlz »» .dliönierreich und Byzanz in den Firiegen Unterlagen, als« ihre siönigs-«gesthleehter und Heerfiihrer bollständig vermittelliiiidert waren. Ebenso

·können wir behaupten, ohne eine Widerlegiiiig befiirrlkteii zu iniissen,
»das; die mongoloiden Attila’s, Tanierlams und die inongoloidsrnedisterranen Sultane die größten, gefährlichsten Feinde der siultur.grausameVerwüster und Zerftören aber keine großen Feldherren gewesen find»Dach wollen wir einen Versuch machen, um eine Lifte von· rein dunkel-rafsigen Feldherren zusammenzustellen. Da wäre z. B. König

. Franz I. vo n Frankreich, ein ganz merkwiirdiger dunkler, starkmediterraiier Typus. Er hat aber ein völlig ausgesprochen: ,,griechisches ·«

Profit« Sein ganzes Leben und sein ganzer Charakter ist typisch inediiterram Aus-gesprochen inittellöndifch ist A n d r e a D a r i a. Eine eigen«l» « artige Erscheinung, wohl der einzige wirklich bedeutende dunkelrassige" Feldherr. ist Tilltu er war von Geburt aus ein Wallona hatte runde, ·

dunkle Augen, struppiges dunkles Haupt— und Barthaan priinitives

la n d (hell, langgesirhtig, priinitivaidNH a r tu n g (hell, priniitivoidsheroide Plaslik): Radich (heraid-mongoloid): Freiherr Piret de«
»B i h ai n (dunkles Haar, dunkle Reigen, printitiv-heroid); M ar o i f: i c· ·

«
·

(lie.ht,n1editerran,Garibaldiiihnlich);Frh.v. A pp e l (dunkel,heroid, dunkle««-
Augen); Frh.v.Gablenz(heroid-n1editerran);Frh Philippoviclliahe

»Stirne, dunkelblond, heroid, etwas breit); Frlx Jovanovic (öl)iilichs. ;-
Bild, da ja hier die verschiedensten Mischthpen untergebriiclit worden;find.Wenn man jedoch berücksichtigt,daß in allenVölkerndieMisclfliiigege-geniiber den rein heroischen Typen die erdrückendellberrnachthaben, so ist.l. der Prazentsasy den die Mifchlinge unter den bedeutenderen Heer«

»und Truppeiifiihrern darstellen, ein ganz aufsallend geringer; «
«·

L. dieser Prozentsatz wird noch geringer, inenn man innerhalb dieserGruppe wieder eine Teilung zwischen den hellerm, mehr heroifcheii nnd "

den dunkleren weniger heroifchen Thpen vornimmt. Unter den Tut-en,die der heroischen Rasse niiherstehem ist— die Überzahl wirklich be-

die dunklen Mischlinge an Zahl wiean Wert noch mehr-zurücktreten. -Fast «i n allen Fällen besiegt der heroischere Heer· -
«

fiihrerdendunklerrassigenl
.Z. Die mediterraiie Beiniischung erzeugt mehr politische und diplo-matische Feldherrem also keine eigentlichen litriegsgeiries nicht. Geradein dieser tnediterriiiioiden Mischliiigsbarietät konnnt der u n i ve r«   

 

« D. b. die Nasenlinie geht in einer geraden in die Stirnlinie sit-er.
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--k«-"··J·««2l1iittel- und Untergesicht, zwar riinden«Kopl« aber schön -

·, »! Seine« Gestalt war breit und gedrungen. Vielleicht ist es gerade die
· "-s«j. schöne Stirne getoesem das einzige höherrassige Merkmal, das er besaß,

H »« das ihn zum bedeutenden — wenn auch nicht irgendwie bahnbrechenden I,
« '«Feldl)errn machte. Als ausgesprochen siichtheroische Typen fiihren wir
- I »« noch an: die lseriichtigten General« Ba sc a und Name; den wüsten,

-

« innuer betrunlenesr »Heerverderber« Ga l la s; Graf A l d r i n g e n
’ ·

« (dnutler" Primitiver unbekannter Hertunstkt F ii r st S a r) n-
,

W i t t g e n st e i n (mongolostitediterrairx Dann drei ausgesprochene -

dunkle alpinoide Typem F e r d i n a n d v. Seh i l l, A n d r e a s

Hafer und« General .Bem; Kocziuskm König— Viktor
C« man u el 11. von Jtalien (typiscl) priinitiv, dunkel); Osm an

P as cha (mongolosinediterrach; A g u i n a l d o, E n v e r B ei (dunk-
«

ler besserer Mischtypuz Osman Pascha ähnlich) Aus-gesprochen
- mittelländischen Typus haben: König Nikolaus von Monte-
.negro, König Peter von Serbien und ihre Söhne; Nazinti
Pas cha, der Generalissimiis der Türken im Balkankriege (191.2).
Von den älteren Theresienrittern stellen einen dunlelrassigen Typus
dar: Andreas Graf Ha dik (prin1itiv, dekoriert wegen seines Streif-
rittes nath Berlin); Freiherr Max v. Wimpssen (alpin, dunkel):
Freiherr v.-Reistker2 H« 1822, inediterran); Franz Ebner von

Eschenbach (-f 1820; alpin); Freiherr Ludtvig von VoglsangT
(Caldiero; mediterran); Freiherr Franz Kollet (alpin); Freiherr

«

v. Siinbs chen (18·13). Von den nach 1850 promovierten Theresiens
ritterns erscheint nur e i n ein zig er als tiichtheroischer Typus: Frh.—
Franz v. Kuh n (dunkel, Priinitives Gesicht, dunkle Augen mit medi-
fterranent Schnitt, runde, aber große Stirne, Rundkopß schwarze Haare).

« llberbliclenwir die Gruppe lll und beriirksichtigenwirnorh in Gruppe lI
.

die mehr zur dunklen Seite hinneigendetr Typety so wird uns klar: "

· Mit dem Abnehmen des blonden, heroischen Nasseneleiiientes verschwindet ..

das große, sittliche HeerfiihrevGenie ganz; nur noch— tiickstige Truppens .;

fiihrer erscheinen. Aberauchdieseverschwindengegen die rein dnnkelrassige "

Seite ganz und machen im besten Falle ungestümen Neitergeirerälen und «

»

« Freischiirlerii Platz, denen natürlich die höhere und edle sisriegskiinst -» ».
« — — «· — J«

abgeht und die sie nicht selten durch unmenschliche ihrer RassensPsyche - ask- ««

«» -

" Zu) N Qui« » «

entsprechende Grausamkeit oder unritterliche Hinterlist ersetzen. Der « " «

.-
«

heroischcs Blonde ist der ritterlirhe Krieger nnd der« geniale Heer— und z. -

Truppenfiilirey der Dunkelrassige im besseren Falle Bandenfiihrey
«

« «.
·

in! schlimmeren und öfteren F·all —».Bandit. «
«

Ä s nach dem Semigpkhs javischei verkauft. «

· ·

-

I Wiener heeresmuseunm « Die wir soweit sie Jnlüssder find, in diese-n Aussay alle

«.

berücksichtigt haben, so daß gerade diese Liste besonders til-erzeugend ist. -
«
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